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Zuw 18. Januar.
Am 18. Januar 1871 , dem 170 . Geburtstag des

Königreichs Preußen , das berufen war , den deutschen
Cinheitsgedanken zum Sieg zu führen , wurde im
Schloß zu Versailles das neue Deutsche Reich ge¬
gründet . Nicht einem bequemen Handelsgeschäft ver¬
danken die deutschen Stämme die ersehnte Einheit , son¬
dern sie mußte in einer langen Zeit innerer und äußerer
Kämpfe errungen werden . Ein gütiges Geschick schmkte
dem deutschen Volk, als die Zeit erfüllet war , auch die
rechten Männer , das Werk zu vollenden . In nie ver¬
bleibendem Glanz strahlt über der deutschen Geschichte
das Dreigestirn des genialsten Staatsmanns Otto von
Bismarck, den dankbare Verehrung mit Recht des
Reiches Schmied genannt hat , des großen Heerführers
HelmuthvonMoltke und des weitblickenden Kriegs¬
ministers Albrecht von Roon. Sie wurden be¬
rufen von einem Stammesfürsten , der durch die edel¬
sten menschlichen Tugenden zum Herrscher geboren
schien , Wilhelm I . Wenn aber die Errichtung des
Deutschen Reichs nicht möglich war , ohne daß die euro¬
päische Vorherrschaft unseres alten Erbfeinds gebrochen
wurde , so gereicht es dem großen Baumeister des neuen
Deutschland zu umso größerer Ehre , daß er nach einem
siegreichen Krieg ohne gleichen in stolzer Mäßigung jede
Demütigung oder dauernde Schädigung des Besiegten
verschmähte und sich mit dem Notwendigsten für den
Fortbestand und die dauernde Sicherung des jungen
Reichs begnügte . Diese Bedingungen für sich zu schassen
ist das Recht und die Pflicht jedes Staats , jedes Volks
von Lebenskraft und Lebenswillen und selbstgeschaffe¬
ner Kultur . Trotz dieser Selbstbeschcidung oder viel¬
leicht auch dank ihrer hat das Deutsche Reich in den fol¬
genden Jahrzehnten nach innen und außen einen
Aufschwung genommen , wie er in so kurzer Zeit in der
Weltgeschichte ohne Beispiel ist . Das deutsch" Volk zeigte
der erstaunten Welt , was es zu leisten imstande ist , wenn
es die

.
richtige Führung und die politische Spannweite

für seinen Schaffensdrang hat . Bismarck drückte das
fo aus : Das deutsche Volk werde schon reiten können,
wenn er es nur erst in den Sattel gehoben habe. Was
Deutschland nach seiner Einigung unter Preußens Füh¬
rung an geistigen und materiellen Gütern gewonnen
hat , das ist schier unermeßlich.

Fast auf den gleichen Tag fällt eine andere Erinnerung
an das Schloß des Königs Ludwig XIV. von Frank¬
reich , der sich in seiner maßlosen Selbstüberhebung und
Herrschsucht den „Sonnenkönig " nennen ließ und der sei¬
nerzeit ohne Kriegserklärung seine berüchtigten Mord-

l Premier Melac usw. in die deutschen Lande schickte , um
sie mit Feuer und Schwert , zu verwüsten. Am 10.
Januar 1921 war es ein Jahr , daß der schmähliche
Friedensvertrag von Versailles in Kamst ge¬
treten ist, der das deutsche Volk nicht nur uni all das
seit dem großen Tag von Versailles 1871 Erworbene

! bringt , sondern es auf lange Zeit der politischen und
j wirtschaftlichen Knechtschaft des Erbfeinds unterwirft , der
s nur durch Ränke und Ueberlistung , durch tückische Aus-
» Nützung des leider im deutschen Volk, als es aus der
! höchsten Höhe zu stehen schien, wieder sich einfressenden
i inneren Haders im letzten Krieg mit Hilfe von 2» an-
z deren Bundesgenossen schließlich doch Meister geworden
l ist und der nun den Friedensvertrag dazu benützt , um
I wie einst Ludwig XIV. das verarmte deutsche Lang zu
I brandschatzen , nur mit dem Unterschied , daß heute dazu
j auch noch die kannibalischen Schwarzen und Braunen aus
: Afrika verwendet werden . Diese Zustände lassen uns
! mit fruchtbarem Ernst bewußt werden, was» wir ver¬

loren haben, verloren , obgleich unsere tapferen Heere
j siegreich, jedenfalls unbesiegt, geblieben sind,
i Welch ein Jubelfest überall , soweit die deutsche Zunge

klingt und Gottes Lob in Liedern singt , wäre der 18 . Ja-
- nuar geworden, wenn der 10 . Januar 1920 nicht gekommen
^ wäre ! So können wir des Tags der Reichsgründung
- nur mit stiller Wehmut und verhaltenem tiefem Schmerz
r gedenken . Aber doch nicht ohne Hoffnung . Das Deutsche .
s Reich wird bestehen bleiben : es ist mit Blut und Eisen »
- zusammengeschweißt und verdankt sein Dasein nicht, wie !
: die Kreaturen der „Friedenskonferenz " , Papiersetzen von !
^ der Art des Vertrags von Versailles . Das Deutsche Reich '
. wird den Haß der Feinde überdauern . Es wird aber,
s o hoffen wir , auch die inner ? Zerrissenheit und den . - ^
s rch so tiefen — moralischen Niedergang überwinden , !
> )en wir voll Beschämung heute beklagen müssen. Keine i
! §rage , wer daran schuld sei ; keine Anklage ! Wir alle -
? wagen an der Schuld mit , wie wir alle auch büßen s
> müssen . Kein Volk erträgt das Glück schwerer , als das !
j deutsche, — und wir konnten das Uebermaß unseres
z Glücks nicht tragen . Die dem echten deutschen Wesen i
f so fremde Sucht und Jagd nach Geld und Genuß hat wie i
i eine Seuche fast alle Stände ergriffen und krank ge- ^
- macht. Wir haben allenthalben des Maßhaltens entraten ^
- und Bismarcks erzieherisches Beispiel vergessen , der uns '
? die Wege weisen wollte , wie man Ererbtes erwerben >
! müsse , um es zu besitzen . Es hätte anders werden können
j und sollen. Nun sind wir arm , trotz unserer 82 Mil - j
s liarden Papierscheine recht arm . Aber nie war das !
s deutsche Gemüt reicher, nie hat es köstlichere Gaben aus
l seinem im Tiefen verborgenen Schatz zutage gefördert , !
! als wenn die äußeren Verhältnisse des. deutschen Volks
! dürftig waren . Das ist uns eine Gewißheit , daß es mit
s dem deutschen Volk nicht am Ende ist , daß es vielmehr

noch eine große Zukunft hat , an der , wie der Dichter s
? Geibel sagt, noch einmal die fremde Welt genesen soll, die in j
j mildester Maßlosigkeit sich gefällt und die wir jetzt j
i in den Verderben bringenden Strudel de? Machtgenusses l
j sich stürzen sehen j

Zum 36jährigen Bestehen des Deutschen Reiches
18 . Januar 1871 1921.

Steig ' hernieder , Geist der Ahnen,
Auf die deutsche Völkerschar,
Ihr den rechten Weg zu bahnen
Zu dem Gott , der mit Dir war;

Sammle wieder
Me Glieder

Um Alldeutschlands Hochaltar!
Laß vereint in ihrer Mitte
Stimmen an den Bundessang
Daß nach alter , deutscher Sitte
Geh' das Leben seinen Gang:

Daß die Freude
Aus dem' Leide

Frische auf die bleiche Wang ' !
Sv bring ich, als treuer Schwalu,
Mit der Harfe in der Hand,
Ein „Grüß Gott" als Liebesgabe
Dir, mein teures Vorland'

Tief im Staube
Hält mein Glaube

Fest im Hoffen , Liehen stand!
Feuerbach Karl Wieland.

Neues vom Lage.
Die Reichsfarben.

Berlin , 16 . Jan . Die Deutsche Volkspartei hat,
wie WTB . meldet, bei den anderen Regierungsparteien
(Zentrum und Demokratie ) angeregt , die Frage der N a -
tivnalfarben durch eine Volksabstimmung ent¬
scheiden zu lassen, da die Festsetzung von Schwarz-rot-
aold in der Verfassung durch die frühere Nationalver-

j sammlung von den meisten Kreisen des Volks nicht an-
; erkannt werde und einen dauernden Anlaß zur Stö-
- rung des inneren Friedens und der Geschlossenheit des
; deutschen Volks bilde Die anderen Regierungsparteien
i werden zu der Anregung Stellung nehmen.
! Dieser Entschluß der Parteien wäre zu begrüßen , denn
^ es ist nicht zu leugnen , daß die neuen schwarz-rot -golde-
! neu Reichsfarben keinen Boden gewonnen haben : die
i große Mehrheit des Volks, bis weil in die Reihen des
- Zentrums ' und der Demokratischen Partei hinein , be-
! sonders in Norddeutschland , hat die Abschaffung der
i schwarz -weiß-roten Reichsfahne nicht verstehen können und
; die schwarz-rot -goldene bekam man seitdem fast nur bei
s der Ausschmückung von Amtsgebäuden oder in Sälen , in

denen Feiern der demokratischen Partei abgehalten wur¬
den — die sozialistischen Parteien halten an ihrem Rot
fest — , zu Gesicht bekommen . Selbst das linksdemofia-
tiiche „Berliner Tageblatt " sagt, daß die Einiüh m g
der schwarz-rot -goldenen Fahne „eine ganz überflüssig.'
Erschwerung des republikanischen Ausbaus " sei.

Konferenz der Ernährungsminister.
Dresden , 16 . Jan . Gestern traten hier die

llährungsmiuister der deutschen Staaten unter dem Bor¬
kitz des Reichseruährungsministers Dr . Hermes zu¬
sammen. Er wies darauf hin , daß für die Getreide¬
ernte 1921 die Mindestpreise baldigst festgesetzt werden
müssen . Die Zwangsbewi fichastung des Getreides werde
beibehalten werden , aber es müsse eine andere Form ge¬
funden werden.

Nun erst recht.
Mainz , 16 . Jan . Aus den Einspruch des deutschen

Kommissars gegen das Verbot der Reichsgründungsieiern
im Gebiet der französischen Besetzung hat die Rhein¬
landskommission des Verbands das Verbot auf das ganze
besetzte Gebiet ausgedehnt.

Schwierigkeiten bei - er Kabinettsbildung
in Frankreich.

Paris , 16 . Jan . KammerpräsidentPeret, der am
Freitag den Auftrag Millerands , das neue Kabinett zu
bilden , angenommen hatte , gab ihn gestern zurück.

Nach Peret wurde Bricmd mit der Kabinettsbil >ung i . -
anstrcwt.

Die Urabstimmun g - er Eisenbahner.
Stutthart , 16 . Jan . In Württemberg betei¬

ligten sich nach der „Franks . Ztg .
" 2798 Beamte an der

Abstimmung . Bon diesen stimmten 2050 für den Streik,
in Baden stimmten von 7200 Beamten 5760 für den
Streik und in Bayern vion 4900 Beamten 3972 für
den Streik . Von ungefähr 270 OM eingetragenen Mit¬
gliedern der Reichsgemeinschaft deutscher Eisenbahnbe¬
amten haben sich im Ganzen 251 252 an der Abstimmung
beteiligt . Bon den abgegebenen Stimmen entfallen für
den Streik 8l HZ Prozent und gegen den Streik 15 Proz.

Polnische Werbung in Süd - entschland.
München , 16 . Jan . Nach der „Frankfurter Ztg ."

entfalten die Polen in Bayern eine rege Agitation,
um die in Bayern befindlichen abstimmungsbereckKosten
Polen zur Stimmabgabe in Schlesien zu bewegen.

Polnische Rüstungen.
Berlin , 16 . Jan . Nicht nur an der oberschlei,sehen

Grenze , wo etwa 170000 Mann festgestellt wurden,
sondern auch an der ostpreußischen Grenze sind polnische
Truppen zusammengezogen. Letztere dürften die Stärke
von drei Divisionen haben.

Die Griechen in Anatolien.
Athen , 16 . Jan . General Papulös soll wieder

nach Smyrna zurückgekehrt sein . Man glaubt , daß
der griechische Vorstoß aufgehalten wird.

„Daily Mail " meldet, der König Konstantin Pabe
seine Absicht aufgegeben, den Oberbefehl über die grie¬
chische Armee in Kleinasien zu übernehmen , weil die
Provinz Smyrna tatsächlich noch nicht griechischer Be¬
sitz sei. (Der Vertrag von Sevres ist noch nickt rechts¬
gültig . )

»



Kämpfe l» Syrien.
Ld ' iDon , 16 . Jan . Nach einer Meldung aus Kairo

haben zwischen Truppen und Drusen heftige Kämpfe
startgesunden. 1500 Drusen seien getötet worden . (Die
Drusen , eine arabische Sekte, bewohnen L-yrien vom
Libanon bis zum Meer bei Saida , es handelt sich
also um das nme Eroberungsgebiet der Franzosen .)

1L , Belastungsprobe für ven neuen Staaten-
bnnd in Mittelamerika.

London , 16 . Jan . 'Nach einer Meldung aus Pa¬
nama haben die Vereinigten Staaten bei Bahia de las
Minas ein Gelände von 250 Acres ( lOlffi Hektar) be¬
schlagnahmt, um auf diesem Gelände Verteidi¬
gungswerke für den Panamakanal zu errichten. Da diese
Beschlagnahme ohne Genehmigung der Regierung Pana¬
mas erfolgte , hat diese bei der Regierung der Vereinigten
Staaten Widerspruch erhoben.

Anschlag aus Lenin ?
London , 16 . Jan . „Daily Telegraph -" erfährt , aus

Lenin sei in Moskau eine Bombe geschleudert . wor¬
den . als er vom Kreml-Schloß ins Theater fuhr . Lenin
iei unverletzt geblieben ( ? )

Wohl ei» vergeblicher Versucht
Essen , 16. Jan . Der fast 500000 Mitglieder zählende

Verband der deutschen Bergarbeiter wendet sich in einer
Entschließung an die der Bergarbeiter -Internationale an¬
gehörenden Verbände in Frankreich . Belgien und Groß¬
britannien und erbebt Einspruch gegen die erhöhte For¬
derung der Koblenablieierung , während gleichzeitig die
für die . Ernährung der deutschen Bergarbeiter bestimmte
5 Goldmarkvrämm entzogen werden soll.

Das Vo kssÄnuwesen im Finanzausschuß.
Stuttgart, Io . Inn.

Der Finanzausschutz bepanvelte den Voranschlag für das Bolks-
schulwesen. Der Berichterstatter Dr . Bsitzwänger (B .B .) be¬
grüßte . daß die Seminarien und höheren wissenschaftlichen Lehr¬
anstalten auch gewertet seien. Sodann besprach er die Verhält-
nissc der Lchrer- Akademffcr , die durchaus unbefriedigend seien!
die Rektorate seien ihnen so gnr wie verschlossen ; unbedingt
erhallen bleiben müßten ihnen die Seminarodcrlehrersteiien und
die Bezirksschuiämier ; auch ihre Wünsche dir . eine andere Ein¬
reihung in die Besolduugsordnung , wie diejenigen der Schulräte
emvfahl er . Weiter fragic der Berichterstatter, welche Grund¬
sätze die Regierung bei der Besetzung der Bezirksschulämtei
leiten ; es dürfe nicht dahin kommen, daß die Schulräte , dic
früher Theologen gewesen seien , auf den kleinen Plätzen ab¬
sterben. Der Berichterstatter regt an , daß die Stundenzahl für
Lehrer an einklassigen Schulen und Oberklassen auf 28 , die für
Normalschulen aus 30 , die für leichte Schul -m auf 32 bis AI
festgesetzt werde. Die Mittelschule müsse aoch künftighin als
selbständige Zwischen der Volksschule und den höheren Schulen
stehende Br gsanstair mit gehobenem Lehrziel erhalten blei¬
ben . Schlie,, . ! , beantragte der Berichterstatter, die Umwand¬
lung der Amtsbezeichnung „Hauptlehrer " in „Oberlehrer"

, „Un-
terlehrer" in „ Lehrer " .

Ein demokratischer Redner verlangte , daß der Fortbildungs¬
schulunterricht hauptamtlich werde. Die Wünsche der Miitelschul-
lehrer kalt er nickt für begründet.

Ein Redner des Zentrums wünschte Auskunft , was die Re- ,
gierung i» Hinsicht auf dic Lehrerbilduiigsfeminare im Sinn
habe ; sie müßte» als konfessionelle Anstalten erhalten bleiben , ^
bis ein neues Rcichsgesetz da sei . Ferner beantragte er Hauptamt - ^
iiche Turnlehrstellen an den Seminarien. -

Ein sozialdemokratisst-er Redner will die Vflichtstundenzahl ^
gleichfalls nicht überspannt haben . Die Bezirksschulümter sol- .
len nur nach der Befähigung besetzt werden.

Der Kultminister hält die Befürchtungen der Lchrerakade- -
miker » ich : , gr begründet. Bei Besetzung der Bezirksschulämter ;
hätten die Lehrer keinen Vorzug vor den Geistlichen. Für di«
Fortbildungsschulen sollen besondere Lehrer ausgebildet werden, j
Eine Fortdauer der Mittelschule stehe im Zusammenhang mit f
den Neugestaltungen , die zurzeit im Reich im Gang seien. Der ;
Errichtung von hauptamtlichen Turnlchrerstellen an den Lehrer- j
seminaren stimmte der Kultnnuistcr zu , wünscht aber die Ev- ;
wägungssonn .

' !
Nachdem der Berichrerstauec noch gefragt, woher die echen

Slekloer-relunaskosteir iür die Seb-er kommen , wurde In- j

trag Dr . Wolfs, hier einen Abstrich zu machen , und ein na
Löchner, die gesetzlichen Bestimmungen über die Norm . ayl
der Schüler möglichst durch ?.» ,ähren , a .ige .ni .mnen ; ebenso umrde
angenommen ein Antrag der Abgg . Dr . Bcißivänger , Dr . pcurst
(B .B . ) , Möhler und Dr . Baur (Z -) , Schulpraklikanten , soweit
sie Kriegsteilnehmer seien, ihre Bezüge zu erhöhen.

Bei Kap . 61 fragte der Berichterstatter , wie es mit der
Verlegung des Waisenhauses von Stuttgart stehe , und er machte
auch darauf aufmerksam, daß die Staaisznschüsse zu de» Privat-
wohltätigkeilsanstalleii im Laude seit 1818 sich bedeutend erhöht
hätten , was durchaus begreiflich sei ; er bitte aber die Regierung,
dahin zu wirken , daß der Paragraph des Sleuergesctzes , wonach
10 Prozent des Einkommens verschenkt werden dür;« r , ogne der
Steuer zu unterliegen , aufrechterhalten bleibe, da sonst alle Wobl-
tätigkeitsanstalten des Landes schließlich auf den Aussterbeetat
kämen . .

Der Knltminister will sich in dieser Frage mn dem Fmanzr
minister ins Benehmen setzen . Die Verhandlungen über dre
Verlegung des Stuttgarter Waisenhauses seien immer noch im
ErwägnnasstMimn.

Aus Stadt und Land.
INtenrteig . 17. Januar 1831.

F « ie Schreiner -Innung Nagold . Bei der am Donners¬
tag den 13 . Jan . in Ebhaustn stattpefundenen Verhandlung
wurde folgender Vergleich vereinbart : Die Aibeiigeber
verpflichten tick, mit ihren Arbeitern die P .rusAalsummsuut
jedem einzeln zu vereinbaren. Höhe und Auszahlungsiermm
Vorbehalten. Im übrigensind de Arbeitgeber damit ein¬
verstanden , die tarifmäßigen Löhne ab 13 . Dezember zu be¬
zahlen. Tie Jnuungskommission.

. Der Draht *
. In Mosbach in Baden wird in nächster

Zeit neues Stadtgeld ausgegebcn. Die Münze trägt auf
der einen Seite das Bild des Rathauies mir der Inschrift:
» Auf demjMosbocher Rathaus geht ständig der Draht aus * .

— Heeresabtvicklrmg . Die Pensions - und Ver-
sorgungsabteilnngen der Heeresabwicklnng sind mit dem
1 . Januar auf das Reichsministerium des Innern über¬
gegangen . Für etwaige Gesuch? in Pensions - , Versor-
gungs - und Nnterstütznngsnngelegenheitcn der ehemaligen
aktiven württembergischen Offiziere und Heeresbeamten,
sowie deren Hinterbliebenen ist daher künftig nachstehende
Anschrift zu verwenden : Reichsministerium des Innern,
Hauptverwrgnngsamt , „Pensionsabteilung für ehemalige
aktive ivürttembergiiche Offiziere"

, Stuttgart , Große Jn-
fanteriekaierne.

— Ucbcrruh und Lorch für weibliche Ver¬
sicherte . Der Vorstand der Landesversicheningsanstalt
Württemberg reell mit : Die Lungenheilstätte Ueberruh
(im Altgäu ) der Landesversicherungsanstalr Württemberg
wird für tuberkulöse weibliche Versicherte ab 1 . Februar
ds . Js . wieder eröffnet . Ebenso nimmt das Genesungs¬
heim Lorch weibliche erholungsbedürftige Versicherte auf.
Heilverfahrensanträge sind durch Vermittlung der Kran¬
kenkassen bzw . der Ortsbehörden für dic Arbeiterver-
sichcrung an dic Landesversich^ningasnsialt Württem¬
berg einzureichen.

— Unsinnige Preistreiberei , Gewisse Städter ma¬
chen auf dem Land bereits Bestellungen auf Eier für
die Einmachzeit zu Preisen von 2 Mk . bis 2 .50 Mk.
und 3 Mk . für das Stück. Von sachkundiger Snte wird
versichert, daß in der Haupteinmachzeit (März bis Mai)
die Eierpreise weit niedriaer sein werden, da die Hühner-
aufzncht stark zugeuommen und sich in manchen osteuro¬
päischen Ländern die Eiere^ienguna bereits dem Friedens¬
stand genäbert hat . Wenn gleichzcittg mit der Produk-
ttonsvermebrnng eine Besserung der Valuta einttitt . müß¬
ten die bentioen Pechie gerade um vis Häl ' te sinken.

— Postsverre . Wegen des Poßstteiks in Oesterreich
mußte am 15 . Januar der Dostve 'Whr mit Oesterreich
gesperrt werden. Auch der Telegramm - und Fernsprech¬
verkehr ist unterbrochen.

* Egenhause« , 17 . Jan . (Erschossen.) Am Sams¬
tag mittag hat sich hier ein lediger 26 Jahre alter Bauern¬
sohn erschossen . Er war ein ruhiger, beliebter junger Mann
und es ist unerklärlich , was ihn zu diesem tief bedauerlichen
Schritt veranlaßt hat.

js Freudenfiadt , 14 . Jan . (Verkehrsnot.) Der Murg-
talautodetr eb brachte bis zum 1 . Novbr . lstSO einen Ab¬
wangel von 26 000 Mark . Der Autobesitzer Ziegler erklärte
sich bereit , den Betrüb weiterzuführen, wenn ihm ein Bei¬
trag von 12 000 Mark garantiert wird . Es kamen jedoch
nur 10 000 zusammen , weshalb der Betrieb zurächst einge¬
stellt wird. Der Bahnbau im Murgtal schreitet langsam
vorwärts.

js Schramberg , 16 . Jan . (Vergiftung.) Laut Schwarz¬
wälder Bolen unterh elt ein 25 jähriger Fabnkarbe 1er mit
einer 29 Jahre alten Arbeiterin ein Liebesverhältnis, das
nicht ohne Folgen blieb . Er gab dem Mädchen als Ab¬
treibungsmittel Zyankali , an deflm Genuß es starb . Der
Täter ist geständig und sitzt beim Amtsgericht Oberndorf in
Untersuchungshaft.

js Oberndorf , 16 . Jan . (Eiersünder.) 12 Bauern von
Mariazell standen wegen Verletzung der Eierabl -eferungs-
pflicht vor dem hiesigen Schöffengericht . Sie hatten seiner¬
zeit Strafbefehle erkalten und Einspruch erhoben . Laut
Schryorzmälder Boten ging der Staatsanwalt in der Straf¬
bemessung über die ausgesprochenen Geldstraf. n hinaus u.
beantragte für jedes nicht abgelieferte Ei 1 Mk . Geldstrafe.
Das Gericht setzte di« Strafe aber nur auf 50 Ppnnig für
jedes nicht abge ' iefette Ei fest und bürdete den Angeklagten
die Kosten des Verfahrens auf.

j Nnterjefmacn OA . .Herrenbe ' g . 16 . Jan . (Wild-
! sch wein . ) In letzter Zeit hielt sich in Pfassenberg
! eine schwere Wildsau auf , die den Rüben , die auf einem

Acker in der Nähe des Waldes eingemietet wcwen , lebhaft
, zusprach . Sie wurde von 10 Jägern ergebnittos ver-
^

folgt . Früher waren Wildschweine in der Gegend nichts
; seltenes. Die „Tübinger Chronik" ennn 'rt au eine Hof-
j wgd des Königs Friedrich im Jahr 1812 , wo zwischen
; Waldenbuch und Bebenhausen am einer einzigen Treib-
j jagd 233 Wildschweine , 297 Hirsche und 211 Rehe er¬

legt wurden.

Stuttgart , 16 . Jan . (Gegen die Getreidebe¬
schlagnahme . ) Die Landtagsfrak ion des Bauern-

, bunds und der Bürgerpartei haben folgende An rage an
das Staatsministerium gerichtet: Die Bemühungen , eine

, Verständigung zwischen Stadt und Land herbeiziffüh en,
i werden dadurch erschwert, daß die württ . Regierung Ex-
i peditionen der Polizeiwehr in f iedliche Gemcin-
s den ausschickt. Dieser Aufwand von mff Maschinengeweh»
> reu bewaffneter öffentlicher Gewalt steht in keinem Ver-
j hältnis zu dem gesetzlichen Zweck . Das Verfahren er-
f zeugt bei der Landbevölkerung g oße Erregung und bit-
f tere Empfindungen und entfremdet die Polizttvch ihren
! eigentlichen Aufgaben und beeinträchtigt die Achtung,

die ihr an sich
"
zukommt. Ist das Staatsministeriuw

bereit : 1 . Dieses Versah en künftig einzustellen? 2 . Fm
j eine durchgreifende Aenderung des Systems der noch
» bestehenden Zwangswirtschaft einzutreten ? 3 . Dafür zu
i sorgen, daß die iv-ürtt . Landbevölkerung nicht schlechter
i behandelt wird , als die übrige bäuerliche Bevölkerung
: in Deutschland ? >
> Stuttgart , 16 . Jan . (Das fremde Mädchen .)
j Die fremde „Orientalin " und angebliche Buddhistin , di«
f so lange die ganze Stadt Stuttgart zum besten hielt,
> ist von der Polizei nunmehr als das 25jährige Dicnst-
? Mädchen Berta Weg er , katholischer Konfession , aus

Luzern , beheimat in Wangen i . A - , festgestellt . Das
: Mädchen war zuletzt in Ulm ä . D . bedienstet. Es ii!
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Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Lebe» von Fr . Lehn . .

75 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Ich hielt einen Brief in der Hand mit der Mitteilung,
daß mein süßes Kind einem Croupanfall erlegen sei .

"

Sie schwieg von der Erinnerung überwältigt . Sanft
strich er über ihr blondes Haar . „ Armes Kind —
und immer allein !" Mit feuchtem Auge sah sie zu ihm
empor : „ Ja , Wolf, allein ! — Erlaß mir die Schil¬
derung meines Schmerzes ; mein Einziges auf der Welt
war mir genommen, und ich mußte still sein, durfte
nicht klagen ! — Seit ich das Kind habe her geben müssen,
Wolf, bin ich still und ergeben geworden ; jede Sehn¬
sucht nach Glück habe ich aufgegeben — die Stunden,
wie vordem, in denen ich nach Liebe, nach Dir , —
mich krank gelehnt — die kamen nicht wieder ! Mein
Leben war emgesargt in einem Keinen schmalen Kasten
draußen ynf dem Friedhof .

" Sie faltete die schmalen
Hände und neigte ergeben den Kops . In ihrer Haltung
prägte sich ein solcher Schmerz und eine solche rüh¬
rende Ergebenheit aus , daß es ihn erschüttert.

„ Mary , mein geliebtes Weib," jammerte er , „und
ich habe nichts davon gewußt —" er faßte ihre beiden
Hände und drückte sie so krampfhaft , daß sie sie ihm
mit einem leisen Wehruf entzog.

„Ter Schluß ast kurz , mein Wolf, " fuhr sie fort,
„ ich pflegte Kranke unter dem Namen Konsuelo —"
— „deren Trost Tu auch bist, " schaltete er innig ein,
— „bis ich durch Vermittlung meiner gütigen Freundin,
Frau Doktor Walter , nach hier kam in die Privat-
klinik des Doktor Hamann , dessen Frau eine Jugend¬
freundin von ihr ist. Doktor Kornelius verkehrt in
dem Hause und bat mich in voriger Woche, einen seiner
Patienten zu pflegen - es war Tein Hasso !"

„ Und st> fanden wir uns wieder," sagte er ties er-
Mttert . j

„ Vielleicht wäre es besser gewesen , wir hätten uns
nicht wieder gesehen — wozu alte Wunden anfreißen !"

„Nein , nicht so, Mary — rede nicht so ; es sollte so
kommen! O , mein Märchen , gehöre mir wieoer wie
früher — lasse uns wieder glücklich mit einander sein.
— Verlasse diesen Beruf , Tu bist zu schade dazu —"

drängte er.
„ — Und Deine Frau , Wolf ?"

„ Sie mag gehen," sagte er hart . „ Ich habe es ihr
mehr als einmal freigestellt !"

„ Sie wird Dich niemals lassen ; dazu liebt sie Dich
zu sehr — die gibt Dich nicht frei !" Da beugte er
sich an ihr Ohr und tauchte seine schönen dunklen Augen
tief in die ihren „— und könntest Tn Dich schließ¬
lich nicht darüber hinwegsetzen ? Mary , wir haben auch
ein Recht auf Glück !" flüsterte er leidenschaftlich , indem
er sie heiß umfing.

Sie drängte ihn sanft von sich . „ Geh , Wolf, " sagte
sie traurig und vorwurfsvoll , geh ! Wenn Tu keine
Achtung mehr vor mir hast, mir das zu sagen, so
ehre wenigstens das Gewand, das ich trage !"

„ Märchen , bat er," „ verzeihe mir ; ich bin ganz von
Sinnen , seit ich Dich wieder habe — weiß nicht mehr,
was Recht und Unrecht ist ! — Fühlst Tu denn nicht mit
mir ? O, Tu bist so kalt, Mary , die Qual meiner Ehe
ist nicht zu beschreiben ! — Und nun Tu hier — mir nahe
und doch so unerreichbar ! — Mary , noch einmal, , hast
Tu den Mut , mit mir zu gehen? — Ich will alles lassen
um Dich, Heimat , Beruf ! — Wie ich Dich liebe , Mary,
ward noch kein Weib geliebt ! Tu kannst machen mit
mir , was Tn willst — nur gehe mit mir — werde mein !"

Er lag zu ihren Füßen und umfaßte den schlanken
Leib der Geliebten . Seine dunkeln Augen blickten , flehten
zu ihr mit beredtem Ausdruck empör . Traurig und
ernst sah sie ihn an, und traurig und ernst sagte sie;

„Ten Mut dazu, Geliebter , den hätte icb wohl —
denn ich habe nichts mehr zu verlieren ! Avrr Tn —

Tu weißt ja gar nicht , was Du sprichst — bedenke,
wer Tu bist ! Was wurdest Tu alles aufgeben ! Nein,
nein , unterbrich mich nicht ! — Tu Haft ein Kind,
dem Tu Rücksicht schuldig bist - - sann , Wolf , wenn
ich nun nicht mehr bin , was hast Tn dann , — Sieh
mich nicht so erschrocken an — — " und ganz leise
fügte sie hinzu, „ich weiß es , Geliebter , ich fühle es,
meine Jahre sind gezählt — "

Fest umklammerte er da ihren Leib und ein
Schluchzen erschütterte seinen Körper ; er vermochte nichts
zu sagen ; die Kehle war ihm wie zugeschnürt. Sie strich
leise durch sein dunkles Haar , ff̂ dem schon so viele
Silberfäden schimmerten. „ Siehst Tu , mein Wolf , ich
muß es Dir sagen ; wir müssen alles bedenken . Im vori¬
gen Winter bin ich sehr krank gewesen ; hatte mich über¬
anstrengt ; der Sommer brachte mir Heilung — aber
jetzt fühle ich es wieder — ich habe Sehnsucht nach
Ruhe — — ich bin so müde, ich möchte schlafen —
schlafen - nicht wahr , nun gehst Tn auch und läßt
mich schlafen ; es ist lange Mitternacht vorüber , Hasso
schlummert so süß ; er braucht mich jetzt nicht. — Wir
haben uns ausgesprochen ; das hat mich doch befreit . —
Sei gut, fei ruhig , mein Geliebter, es kann doch nun
einmal nicht sein ! Laß uns tragen , was uns anser-
legt ist," redete sie beruhigend dem Fassungslosen zu.
— „und jetzt versprich mir , Wolf, daß Tn mich nicht
suchst ; meide mich die Aufregungen schaden nur ."
Er erhob sich, nahm ihren Kopf in seine beiden Hände
und blickte lange in ihr süßes Gesicht . „Nein , ich kann
Dich nicht lassen," flüsterte er, „ ich kann es nicht mehr!
Tu sollst mein Weib werdm , ich setze es durch ! Dann
wirst Tn auch gesunden — Dir hat nur der Sonnen¬
schein gefehlt, arme , zarte Blume ! Nun küsse mich
noch einmal ; dann will ich gehen !" Sie legte die Arme
um seinen Hals ; er drückte sie fest an sich, und mit
einem langen innigen Kusse schieden sie.

(Fortsetzung sotgr.,-



ungewöhnlich begabt , aber von fugend auf nn Oberstüb¬
chen nicht ganz richtig , daher cs mit Vorliebe sich in
die Rolle eines heidnischen Nomadenkinds hincinlebte , die
es geradezu meisterhaft zu spielen verstand . Der wahre
Sachverhalt war übrigens dem Kaufmann ForMis , in
dessen Familie das Mädchen vor Weihnachten kam,
seit dem 26 . Dezember v . I . bekannt, er verschwieg
ihn aber aus Bitten des Mädchens . Dieses wurde nun
in das Bürgerhospital zur Beobachtung ihres Geistes¬
zustands verbracht.

Vom Bodensee , 16 . Jan . (Oesterreichische
Zollerhöhung . ) Seit 1 . Januar ist in Bregenz
der Zoll wieder erhöht worden . Gr steht heute auf dem
SOfachen des Friedenszolles.

Vermischtes.
Schulstrelk . In Berkum bei Godesberg u . Rh . hatte der

Lehrer die Schulkinder scharf getadelt , weil sie aus Anlaß einer
dort abgehaltenen Kapuzinermission einige Male zu spät zum
Schulunterricht gekommen waren . Die Eltern führten bei der
Behörde in Godesberg Beschwerde , die aber abgewiesen wurde.

' Darauf beschlossen die Eltern , die Kinder solange nicht mehr zur
Schule zu schicken , bis der Lehrer verseht sei . Die obere Bs»
Körbe n die Verletzung abgelehnt.

Aüswan . ng . Rach ver „ Chicago Trimme " sollen sich 8
Millionen Deutsche für die Einwanderung in den Vereinigten
Staaten gemeldet haben.

Kiuderhilfe . Die Gesellschaft „Kolumbus -Orden" in Ame¬
rika hat der Hoover -Sanunlung für die notleidend m Kinder
Europas 6 Millionen Dollar überwiesen.

Letzte Nachrichten.
WLB . Paris , 17 . Jan . Um 6 Uhr abends begab sich

Briand ins Elysee und unterbreitete dem Präsidenten der
Republikdie Liste deS neue« Ministeriums. Ministerprä¬
sident und Minister des Aeußern ist Briand , Minister des
Innern Marraud, Kiiegsminister Barthou. Briand begab
sich darauf ins Ministerium der öffentlichen Arbeiten, wo
ein Ministerrat in Anwesenheit aller Minister siatlfand.
Heute Abend um 9 Uhr wurden die neuen Minister dem
Präsidenten der Republik vorgestellt . Die offiziellen Dekrete
über die Zusammensetzung des neuen Kabinetts erscheinen
morgen früh im Amtsblatt . Im Miriisterrat fand ein
Meinungsaustausch statt, der morgen ftÄH in einer neuen
Zusammenkunft, die für 9 Uhr angesetzt ist, fortgesetzt wer¬
den soll. In diesem Ministerrat werden die Unterstaats-
sekretäre ernannt werden.

WTB . London , 16 . Jan . Der diplomatische Mitarbeiter
des . Observer " berichtet, die englische R gierung habe um
e -ne V rschiebnngder auf den nächsten Mittwoch sestgesctz-
l>u Konferenz der Alliierten uachgesncht. Man sei der
Ansicht, daß, bevor das genaue Ergebnis der französischen
Kabinkltskr' se bekannt sei, man von einer Konferenz nichts
Gutes erhoffenkönne.

WTB . Paris , 15 . Jan . Wie der . Petit Parisien"
meldet , versicherte man gestern in amtlichen Londoner Kreisen
daß der 13 . März vorläufig als Abstimmnngstag für Ober-
schlefien in Aussicht genommen sei.

WTB . Paris , 16 . Jan . Wie . Jntranfigeant" berich¬
tet, har der Schah von Persien abgedankt. Eine Bestäti¬
gung liegt noch nicht vor.

WTB . Wie«, 16 . Jan . Die Verhandlungen zwischen
der Regierung und den streikenden Postangestrllte » haben
gestern spät abends zu einer Einigung geführt. Die Tele¬
phon- und Telegraphenbetriebe wurden heute in früher Mor¬
genstunde wieder ausgenommen.

WTB . Franksort- Mai «, 17 . Jan . Die . Frankfurter
Zeitung " meldet aus Koblenz : Die BesatzungSbrhörde»
gehen in letzter Zeit wieder mit ausgesuchter Strenge gegen
die wehrlose deutsche Bevölkerung der Rheinlande und
gegen die vollends ohnmächtigen deutschen Behörden vor.
Der Landrat Leining von Neuß erhielt sechs Monate Ge¬
fängnis und 10 000 Mark Geldstrafe wegen Ungehorsams
gegen den englischen Bevollmächtigten. Er hatte es unter¬
lassen, die von diesem angeordneten Nachweisung über Auto¬
mobile rechtzeitig zu lief rn . Hier in Koblenz find vier Be¬
amte der Reichsoermögensverwaltung ihrer Aemter entsetzt
worden, weil sie einer Requisition nicht rechtzeitig nachgekom¬
men waren.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstetg.

Unsere Zeitung bestellen!

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die M -ul- und Klauenseuche ' st ausgebrocheninr Gehöfte

des Adam Wahr, Bauers in Altensteig-Dsrs.
Auf Grund des Viehseuchengesehes und oer HZ 182 bis

193 der Min. - Verf. hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .G .Bl.
S . 317 ff, ) ergehen folgende Anordnungen:

H,. Sperrbezirk : Die Gemeinde Altensteig -Dorf mit
Markung.

8 . Beobachtrmgsgebiel: Altensteig-Stadt und Bcracck.
6 . In den Umkrrrs von 15 km um den Seuchenort

werden die gleichen Gemeinden einbezogen wie anläßlich des
Seuchenausbruchs in Zumweilcr Gemeinde Ueberberg.

Nagold , dm 15 . Januar 1921.
Oberamt : I . V. Obersekr . Vollmer.

Laut Verfügung des Hauptversorgungsamtes Stuttgart
findet eine

Neuregelung der Sprechtage
bei den Auskunftsstellen statt.

Bis zur Bekanntgabe der neuen Sprechtage finden diese
im Januar nicht mehr statt. Versorgungsamt C lw.

Gemeinde Sbershardt.

Lanhholz-Verkauf.
LE

Ni

Am
Dienstag. 18.3a» 1981

nachmittags 3 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus im Submissionsweg

Los I
Von Nr. 1 bis 137
mit 53,85 Fcstmeter

Allmandfichten Abt . Z3
„ 11

Schinderwasen „ 1
Hamlenwäldle „ 3

Los ll
Führet Schlag Abt . 1 und 3

von Nr. 138 dis 313 mit 195,36 Festmeter.
Die Offerte sind getrennt .rach LoS einzureichen.
Den 13 . Januar 1931.

Schulth . Amt.

MrVrautleute!
Lack erte

Schlafzimmereknrichtungen
und Bvffetts

hat zu verkaufen
Chr . Kirn, Malermstr.

^
SchüM Mld-IlWne Menfteig«

empfiehlt Glaubersalz
in 20—35 Pfd. Säcken

per Pfd . 1 Mk.
Kupfervitriol in 30 Pfd. -Säcken

per Pfd . 90 Pfg., sowie
Chlorkalk und Holzteer.

Von MMZ . äöll 17. ^ LVVL ? b ) 8 2 . köljlvLI MLlMtkv Ul! 2M öislkv Ulö Mkäk! 86lt 7 ^ dlM VMM IMüvtM

I » LV
UIN un86r reickkalliK sortiertes luAAer vor üer Inventur nacti Nöglicklleil 211 verkleinern.

Oie meisten kreise sind ASN2 bedeutend «rmäöÜAt. Oie herabgesetzten
kreise sind neben cien ursprünglichen kreisen mit roten 2ab1sn deutlich

sichtbar verzeichnet.
Ü 6! VgrKLIlf ÜM Im IiioKM VMM ll68 Mt 8dLM 8 Mt.

Diese ^ ,n?eige gussckneiden unct als kübrer beim Linkauk verwenden

Liif Silk fiklrleiüuiW - M Lusslkiiki' - LiMkIim kreise nicht
herabgesetzten

auch auk die krübjskrs - und 8onnnerneuke !1en, die 2vm leil erst in den letzten
lagen ans Lager gekommen gjnd , gewübren wir über die ganze Dauer des Inven¬
tur-Ausverkaufes — bis 2. kebruar

0 Naball
M kielen äs8 Nenrclienmögüciiele in Lereg sek billige kreise bei Kerlen llnelMen nnä grosser Lnsmkl

Vsvmvoll-
nvs Lnsslener - Vieren:
Laumwolt - unä bemäenflanell : Meter:m 33 '

, - . Iwr, 16 , 14. . 13. 8 .50
kleiäer- , Kock- unck 3scken?eug, deäruckt

2seitig 9 .85
waschechte Lchür?enstoiie v . M . 19.5V an
blauäruck tür hleiäer u. Schürfen 31 .75,

18 50 , 18.— , u , M. 12.-
wsschechte bsuskleiäerstofte

3« ' - , 32 ' / - u. M. 18.5V
llnterrockbiber unä Molton

26 .- , 31 .65 , 18.50, 17.95
Motton-fanepstoffe 21 .65 , 18 /, , 9 .5V
Lettuchbiber , 150 cm, weilt , Iietlgrsu unä

rosa, weilt gestreift 31.5o u . 28 .75
pel?köper , weilt unä rohweilt.

33 .50, 19 .80, 17 80 , 14.5V
halbleinen in schmal unä Kreit

33 .50, 19.85
Weilte bemäeniuche,

18,85 , 16.- , 14.- , 13 .50 . 9. -
Lteppäecken, richtige Krölte 13V. —

an
gelbe Lettäsmaste, ISO cm breit,

von 38
weilt-bettäamast,

Meter5t ,50 36 , 33 .- , 29.85
Abgepsltte beäruckte, bulgarische Lllcher

in 6röbe133X350 cm , Stück 94.—
Lischtücher, weil) unä farbig , abgepsltt unä

am Stück,
Servietten weib sbgepaltt , Stück 4.95
banätücher , Lerstenkorn unä Drei!

13 50 , 11.- 8 .50 , 7,80 , 5.65
Lettbarchent in rot, blauweil) , rotweil) unä
ungefärbt43 . - , 35.— , 29.85 , 34 — , 18. —

Matratrenärelle in rotrosa , grauweil) gestreift
Oacquarä unä grau von 36 . — an

Satin Augusts (bettpers)
31 .50, 19.50 , 18.50 , 15. -

betkeug ( kölsch ) 33 .50 , 30 85,19 .50, 18.5V
Möbelkattun unä Möbelkrepp für 5ots-

Ueber?üg » 19 .85 , 16 .50 , 13.50 . 1V .8V
Möbelplllsch ( Moquette ) neu eingetrofien
llünsIIer - bsräinen- NeLsel , 8Z cm brt. 17.5V
Vorhang - unä baräinenstotfe in grober Aus¬

wahl 16.50 , 13 .50 , 10.75 bis m . 5.50
Lises - bises abgepsltt 10.75 , 8.75
Zteüige fenster - ösräinen 115 . — , 68.—

vsmell-, kleiäer - u. Nontolstoffe
Kleicker - u . Xostümstokk, schwur ? mit weib,

110 breit KI . 29 .75
XonkirinuncIen -KIeictsrslokk,schwur?,90brt . , kt. 26 .—
Xteicterstokke in ulten kurven st . 39.85 bis 18.50
ötuntelstokk, ksrbiZ , kuriiert , von kt . 20.75 sn
Kostümrockstokk, gruu -schwur ? , 90 breit , kt . 16.—
kikensniu unct Klsickersckotten , 70 breit , kt. 23 .50
weibs Lommerkleiclerslokke, Kteter von 12.50 sn
ktuntslkit? , schwur ? , 180 breit , Ltk . 70.—

8cdwaden1nck , eckte krieciensquulitüt in kg 80
nuturhsllbrsunmelier1,120u .130br6it , Itt.98- do - —

Dsmeii-Zsrrkll-Mäer-IVLseks.
von Mk . 27 50 an
von Mk 8 — an

Nachijacken,
llntertaillen, billig

52 . - . 46 .- , 38 —

Weisse Lrikot -Vamenhemäen
Weisse Maächen -bemäen
Weisse vamenkemäen, Leinkleiäer,
weisse prin ?essröcke , (lnterröcke,
berren - kinsslrhemäen Mk. 56 .50 . _
berren - Lrikothemäen unä - ttnterbosen.
Schürfen für Damen in allen formen billig,
Schürren ^für Ainäer von Mk . 8 .50 sn
Herren- unck vsrnenschirine
mit kleinen fehtern

äarunter eine Partie
von M . 36 .— an

8eiäen8totte n. 8srnte in ulten kurven u . chusl.

8«rrollSllrug8toM. llozevrooge
Lnxkin , kurbiZ, kt . 165 .- , 125 .- , 110.- , 95 .- , 75 .- , 52.-
vrspö u . schwur? kuck kür Oebrocksn?ü^e

245 .— . 119 .-
bturenAo kür 71n?ü§e u . ksletots in verscb. Ousi.
LuumwoiI-tto8Sn?6UA,cIoppsIbreit , „kilol ( enZI . kecker) Zestreikt , schwur? , bluu

von Ick. 29.75 sn

tHessinAAuroitnren , für Ssräinen u . Portliren
komplett, M. ZS.—

VoIImr«ii.8trMM .llsilä8l:kllke
Damen - Strümpke , schwär ?, von M . 7.70 an
Hinäer - Slrümpfe, schwär ? von M . 3.30 sn
bestrickte fingerhanäschuhe von M . Z.öo sn
Damen - Strickjscken , reine wolle von M 180. — an
berren - Socken , M . 83 .60 , 15.- , 7 75 , 4 .50
Wollgarn , reine wolle , Is, 100 Z für M. 16.—

Loäentepplcbe , Llnoteum -räuler. ceppicb-LSufer.
OeMrünckel 1863. V!r küdrku Mr güts llnsttlätk» ra Lülivslkv krki8kii voll K8iv6 Seblkvävrvsrkil . 8orgks11ig8r Vstrssoll med survArtst.

unä o
.

O
. Lernliarcit kreudenstadt

kernruk 28^ U 88 l 6 uerkau 8

6rö8,t68 Kaukkau8 de8 8chwar ?walde8 lür ^ U88t6uerv , Letten , Wüsche , krikota ^en , konkektion, ktanuksktur-ktode -Xur^waren.
8onntsA8 stets geschlossen.

cohburgerrtr .rr - rolLcke Ztrshb5tr.)>



Forstsmt KlMerrrichknbach. I Gefacht wird eia solides

10 LllHOL

von heute bis einschließlich 27. Januar.

Es gelten, soweit nicht durch Serieneinteilung
höhere Nabattsätze eingesetzt sind , folgende Sätze

157 » Kuba«

auf woll . Damen-Kleiderstoffe, Herrenstoffe, gestrickte Damenjacken
Strümpfe, Stückwaren, Wollwaren , Damen -Wäsche

Herren-Trikotwäsche , Einsatzhemden

10°
/o Kaball

auf alle Baumwoll- und Leinewaren

Schürzen, Kleider und Bettzeuge, Hosenzeuge , fertige Mannshosen
Hemden - , Blusen- und Unterrockflanelle
Druckartikel für Kleider , Schürzen u . Bettwäsche

Weiße Baumwolltücher u. Halbleinen « Bettbarchent, Bettfedern
Schürzen, Unterröcke » Kinder- Ober- u . Unterkleidung <» Wollgarne

keiuliolcl

MelhsWllWN-
VctAllf.

Am Freitag de« 28 . Jan.
1921 , vormitt . 10 Uhc im
Schützen in Klosterceichenbach
aus Staatswald Fi . u. Ta.
Baust . : 333 I , a , 941 I . d,
1080 II ., 691 IN . Kl . Hag¬
stangen: 193 I , 1131 U>,
1693 NI . Kl . Hopfenstangen:
1663 I ., 5l 68 II . . 3487 III .,
1905 IV ., 5816 V. Kl . R,b-
stecksn : 39 655 I ., 38 383
II . Kl ., 27 770 Bohnensteck.
Losoerzeichnisse durch die
Foistdirektion, G. s . H . in
Slultgart.

Altensteig.
Weiße und farbige

Veit Tücher
empfiehlt billig

C. Arik.
Feinster

solange Vorrat, per Pfund
M . 6 80 bei

verg L 8cI>M
Nagold.

Altensteig.
Ehrliches, williges

MW»
nicht unter 16 Jahren in
kleinen Haushalt nach Dorn¬
stetten gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Lonis Msser » Bahnhofftr.

Ein zuverlässiges , pünkt¬
liches

Our Leitung einer in der Nähe von Altensteig
o gelegenen Fabrik für Alpaeeawaareu
(Cigarettenetuis, Tabaksdosen usw.) wird geeigneter
durchaus erfahrener

Fachmann
gesucht.
Blattes.

Offerten unter Nr . 9 ins Kontor des

Altensteig.
Meiner werten hiesigen und auswärtigen

Kundschaft zur gefl. Mitteilung , daß infolge sehr
günstigen Einkaufes von nächster Tage eintreffen¬
den Partien:

— Ia Hohenloher —

kolklve
seidenfre .i nach Hohenheim
bei Abnahme von 5— 10 Pfund zu Mk . 8 Sv,
bei 35 50 Pfund zu Mk . 8 .2S liefern kann.
Für Vereine bei Abnahme von 100/300 Pfund
Ausnahme -Offerte und bitte solche vor Be¬
stellung /jetzt oder später bei mir schriftlich ein¬
zuholen.

In sonstigen Grassamen sowie Mischungen

TyMie-Gras n. Luzern
(ewiger Klee) unterhalte großes Lager

bei billigsten Preisen

Bezirksarbeitsamt
( für dir Oberamtsbezirke Calw und Ragvld p

Lederstraße 161 . Fernsprecher Nr . 109.
Offene Stelle»

a) für männlichePersonen
3 tücht . P erdeknechte (1 jüng . , 1 älterer)
1 jüng . selbst . Friseur

b) für weibliche Personen
mehrere Dienstmädchen für gut bürgerliche Haus
Haltungen
1 Laufmädchen 1 Zimmermädchen

Offene Lehrstelle»
a) für männlichePersonen

1 Bäckerlehrling
3 Gärtnerlehrlinge

Nl e
für Küche und Haushalt so¬
fort oder 1 . Februar gesucht.

Calw , Uhlandstr.

Eintritt
sofort

oder später

Eintritt
auf 1 . April
oder 1 . Mai

1931.

6dr. knOllrü jr.

1 Müllerlehrling
1 Saltler- u . Tapezierlehrling
1 Bild - und Steinhauerlehrling
1 Buchbinderlehrling
1 Feilenhauerlehrling
1 Friseurlehrling
1 Kammacherlehrling
3 Keitenmacherlehrlingel nach
1 Mechanikerlehrltng j Pforzheim
3 Malerlehrlinge
1 Müllerlehrling
1 Schmiedlehrling

b) für weibliche Personen 3 Kettenmacherlehrmädchen
Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstraße, Fernsprecher Nr . 80, entgegen genommen.
Calw, den 14 . Jan . 1930. Verwalter Brok

Gesucht wird auf dm
1 . März ein ordentliches

für Küchen- und Hausarbeit
Hotel Waldhorn

Calw.

M88M
gegen Kopkläas«

Wickl8 snäeres nebmen
2u baden ^potdeke.

gewandtes

Zimmer-
Mädchen

sowie ein, junges, kräftiges
Wäschen für Küche u . Haus¬
arbeit. Zuschriften mit Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an

Carl Schnauffer
Hotel Adler, Calw.

DM ' Derjenige, welcher mir
meinen bereits noch neue»

8ckirin
bei der letzten Hochzeit im
„ Löwen " in SimmerS-
feld entwendet hat und der¬
selbe mit Namen erkannt
worden ist, wird aufgefordert,
denselben daselbst wieder ab¬
zugeben.

Altensteig.
Prima

Segeltuch
Rucksäcke

in tadelloser Verarbeitung
sind wieder eingetroffen bei

Fritz Bühler jr.
Eine junge trächtige

S

Gelbscheck , setzt dem Verkauf
aus

3ohs. Wurster
Metzger , Simmersfeld.

Besenfeld.
Einen Wurf schöne 5 Wo¬

chen alte, gut ans F esten
gewöhnte

hat zu verkaufen
Karl ArmSruster

zum Waldborn.

Egenhausen.

Frischgebrannten

Me
ist wirder zu haben bei

3 . Kaltenbach

HemdenslMll
von Mk . 30 .— an

Schurzstoffe
von Mk . t5 .— an

schöne« rote« Kölsch
mW Damast

doppelbreit

Blusenstoffe
und gutes

WM" Wollgarn "WM
Kleiderstoffe
schwarz und farbig

empfiehlt
An»» Mist. Mett.

Altensteig.

Sprengstoff

Pikriii
ist wieder eingetroffen bei

Lorenz L»z lr.
Ein neuer und 1 getragenerMMrumiel

hat zu verkaufen
Georg Ottmar

GSitelfinge ».

Hünerberg.

Danksagung.

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem so unerwarteten Hinscheiden mfferes
lieben Vaters und Großvaters

Peter Kübler
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Holzapfel am Grabe und für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte von nah und
fern sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Michael Kübler.
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